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Führungskräfte und ihr oft falsches Bild 
zur strafrechtlichen Verantwortlichkeit
INTERVIEW MIT DR.  GEORG AICHINGER,  GESCHÄFTSFÜHRER KOBAN SOLDORA GMBH

Herr Dr. Aichinger, Sie haben jahrelange Erfahrung 

mit dem Versicherungsschutz von Führungskräften. 

Welche Tendenzen sehen Sie beim Thema Haftungsri-

siko?

Sowohl zivilrechtliche Haftungsgefahren als auch 
strafrechtliche Verantwortlichkeiten nehmen massiv zu. 
Viel schlimmer als das rechtliche Umfeld, in dem sich 
Geschäftsleiter heute bewegen, ist ihre faktische Aus-
gangssituation. Sie müssen für alles Ungemach im Un-
ternehmen den Kopf hinhalten. Anteilseigner, die finan-
ziell geschädigt worden sind, erwarten sich gerade in 
wirtschaftlich schwierigen Zeiten eine Wiedergutma-
chung. Zum Teil führt die schlichte Existenz einer 
Rechtsschutzversicherung zu Begehrlichkeiten, gele-
gentlich befeuert auch ein Angebot eines Prozesskos-
ten-Finanzierers das Einbringen einer Schadenersatzkla-
ge. Strafrechtliche Ermittlungsverfahren nehmen auch 
zu, weil es immer einfacher wird, sie „ins Rollen“ zu 
bringen. Ich verweise hier nur auf das bald in Kraft tre-
tende Hinweisgeberschutzgesetz, das in Umsetzung der 
Whistleblowing-Richtlinie Eingang in unsere Rechts-
ordnung finden wird. Unternehmen ab 50 Mitarbeiter 
und juristische Personen des öffentlichen Rechts müs-
sen künftig ein Meldesystem für Hinweisgeber installie-
ren. Die Anzahl von anonymen Strafanzeigen gegen 
Führungskräfte wird sich erhöhen.

Lässt sich das höhere Haftungspotenzial bereits an 

den Zahlen der entsprechenden Gerichtsverfahren 

festmachen?

Eine Übersicht zu den aktuell laufenden Haftpflicht-
prozessen gibt es meines Wissens nach nicht. Man kann 
auch nicht von der Anzahl der Urteile, die natürlich 
schon zum Teil veröffentlicht werden, auf das Haftungs-
potenzial der Geschäftsführer schließen. Es muss hier 
beachtet werden, dass viele Zivilverfahren mit Vergleich 
enden und ihr Inhalt damit nicht an die Öffentlichkeit 
gelangt. Im strafrechtlichen Bereich ist die Sache etwas 
transparenter: Hier gibt es jährlich einen Kriminalitäts-
bericht (zuvor Sicherheitsbericht), der Auskunft über 
die Tätigkeit der Strafjustiz gibt. Interessant ist, dass es 
im letzten Jahr zwar mit 32,3% die meisten Verurteilun-
gen im Bereich der (für Manager besonders relevanten) 
Vermögensdelikte gab, zugleich aber 58,5% der Verfah-
renserledigungen durch die Staatsanwaltschaft mit ei-
ner Einstellung erfolgten. Daraus folgt, dass Vorwürfe, 
die zu einer Anklage wegen Untreue, Betrugs oder Bi-
lanzfälschung führen, gelegentlich auch mit einer Ver-
urteilung enden. Insbesondere dann, wenn die Verteidi-
gung des Beschuldigten nicht bis zuletzt optimal war. 

Auf der anderen Seite münden aber nur wenige Strafan-
zeigen tatsächlich auch in ein Hauptverfahren. Letzteres 
beruhigt, Ersteres kann eine umfangreiche Strafrechts-
schutzversicherung verhindern.

 
Mit welchen Verfehlungen und Pflichtverletzungen 

sind Führungskräfte heute am ehesten konfrontiert? 

Neben den Dauerbrennern (Fehlkalkulationen 
beim Unternehmensaufbau bzw -umbau, Anschaffung 
von ungeeigneter EDV, Herstellung schlecht absetzba-
rer Produkte, Begehen von Organisationsfehlern) ha-
ben sich in der Corona-Pandemie einige neue „Minen-
felder“ aufgetan: Mangelnde Beantragung von Über-
brückungshilfen, Fehler bei der Kurzarbeitszeitmel-
dung, Eintritt von Cyber-Risiken und Datenschutz-
rechtsverletzungen durch Homeoffice oder schlichtes 
Fehlverhalten in Insolvenzsituationen – um nur einige 
zu nennen. Auch der Krieg in der Ukraine birgt aktu-
ell Risiken für Manager, die sich zu spät auf Liefereng-
pässe und steigende Energiekosten einstellen bzw. Em-
bargos missachten. Unternehmensleiter müssen mitt-
lerweile auch ökologische und soziale Aspekte berück-
sichtigen, um nicht mit ESG-Klagen von Verbrau-
chern, Investoren und anderen Interessengruppen 
konfrontiert zu werden. 

Sie werden beim AssCompact Gewerbeversicherungs-

symposium am 07.03. in Wien über den „Mythos Spe-

zial-Straf-Rechtsschutzversicherung“ referieren. Wa-

rum Mythos?

Das Wort Mythos hat viele Bedeutungen, bezeichnet 
aber manchmal schlicht eine „falsche Vorstellung“, die 
zu einem Thema überliefert ist und sich dann hartnä-
ckig hält. Wenn ich mit Führungskräften über ihre straf-
rechtliche Verantwortlichkeit, die damit verbundenen 
persönlichen Kostenrisiken und Absicherungsmöglich-
keiten spreche, zeigt sich oft, dass nicht nur rechtliche 
Fehlannahmen verbreitet sind, sondern auch eine trüge-
rische (falsche) Sicherheit in Bezug auf den vermeint-
lich bereits bestehenden Versicherungsschutz vor-
herrscht. Ich zerstöre gerne die falschen Vorstellungen 
der Kunden, die sich nach der Beratung nicht mehr auf-
rechterhalten lassen.

Der Untertitel Ihres Vortrags lautet „Die 10 größten 

Irrtümer und ihre Auswirkungen“. Gibt es einen Irr-

tum Nr. 1? 

An dieser Stelle muss ich einige Kollegen enttäu-
schen, denn es wird bei meinem Vortrag – das kann ich 
vorab verraten – kein Ranking geben, wie man es mitt-
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AssCompact  
Gewerbeversicherungssymposium

Das AssCompact Gewerbeversicherungssymposium 
findet als Präsenzveranstaltung am 7. März 2023 in 
der Pyramide Wien/Vösendorf statt.

Alternativ bieten wir die Vorträge auch via AssCom-
pact Live TV als Online-Variante. Die Termine sind 
der 21., 22. und 23. März. Infos zu Programm und 
Anmeldung unter www.asscompact.at im Reiter 
Events / „Gewerbeversicherungssymposium“ und 
auf unserer AssCompact Weiterbildungsplattform.

Anmeldung zum Top-Preis von 180 Euro (exkl. 
MwSt.) für Präsenz ODER Online (für unabhängige 
Vermittler) ist ebenfalls über unsere Website 
www.asscompact.at möglich.

lerweile aus fast jeder TV-Show kennt. Ich habe mich 
stattdessen für eine chronologische Darstellung der 
gängigsten Irrtümer entschieden. Es sollen die zehn ver-
breitetsten Fehlvorstellungen, die bei Beratungsgesprä-
chen, aber auch später im Schadenfall zu Tage treten, 
aufgezeigt werden. Natürlich werde ich auch alle „Irrtü-
mer“ auflösen und dabei meine Praxiserfahrungen an 
die TeilnehmerInnen weitergeben.

Was braucht es aus Ihrer Sicht für eine optimale 

Absicherung der Risiken von Führungskräften? Wo-

rauf sollen Maklerkolleginnen und -kollegen be-

sonders achten?

Die Anforderungen sind hier extrem hoch. Als Bera-
ter in diesem Bereich muss ich nicht nur die zivilrechtli-
chen Haftungsgefahren und strafrechtlichen Verant-
wortlichkeiten meiner Kunden im Detail ergründen, 
um darauf abgestimmte maßgeschneiderte Deckungs-
konzepte ausverhandeln zu können, es braucht auch de-
taillierte Marktkennnisse. Der Risikoappetit der Versi-
cherer verändert sich von Jahr zu Jahr. Vereinzelt ver-
schwinden Player vom Markt, manchmal rücken auch 
neue Assekuranzen nach. Selbstverständlich bleiben 
auch die Wordings nicht unverändert. Zu achten ist hier 
auf die jeweilige Produktgeneration. Vorteilhaft erschei-
nende „Umstellungsaktionen“ oder Konvertierungen 
können zu Fallen werden. Für Makler birgt eine Betäti-
gung in diesem Feld große Haftungsgefahren. Ähnlich 
wie bei anderen Spezialsparten lagern daher viele Kolle-
gen diesen Bereich auf Personen wie mich aus. Das 
macht insbesondere dann Sinn, wenn auch die D&O 
Beratung nicht eigenständig, sondern durch einen Ko-
operationspartner erfolgt. 

Last but not least: Makler bzw. Agenten sollten sich 
immer genau überlegen, ob sie den Geschäftsführer per-
sönlich beraten und/oder das Unternehmen, das dieser 
als gesetzlicher Vertreter repräsentiert. Vielfach erfolgt 
hier in der täglichen Praxis keine klare Trennung. Im 
Schadenfall kommt es dann zwangsläufig zu unange-
nehmen Interessenkollisionen. Bei Vermittlung einer 
unternehmensbezogenen Deckung muss der betroffene 
Manager vielfach im Regen stehen gelassen werden, so-
fern er überhaupt einen Deckungsanspruch gegen den 
Versicherer selbst geltend machen kann (Stichwort: Zu-
stimmungserfordernis). 

Was erwartet die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Ih-

res Vortrags?

Eine hoffentlich spannende Stunde, die Einblicke in 
die Erfahrungen eines Spezialmaklers mit dem Produkt 
der Strafrechtsschutzversicherung gibt. Ich werde auf-
zeigen, dass es sich bei der Strafrechtsschutz (ähnlich 
wie bei der D&O) um kein Massenprodukt von der 
Stange handelt. Sie werden erfahren, warum jeder Un-
ternehmer eine Strafrechtsschutzversicherung braucht, 
in welchen Punkten sich die angebotenen Deckungen 
voneinander unterscheiden, wo gefährliche Fallstricke 
lauern und wie sich eine eigene Haftung als Vermittler 
vermeiden lässt. Die Teilnehmer werden lernen, wie ei-
ne Führungskraft durch gezielte Fragestellungen 
schlussendlich exzellent versichert werden kann. P

Dr. Georg Aichinger (Foto: www.chaluk.com)

AssCompact_A/01/2023/Jänner - Seite 27 AR - 27.12.2022 09:55


